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1 Vorbemerkung 
Mit der Trägerschaft verbindet die OUTLAW gGmbH das primäre Ziel, eine Einrichtung zu schaffen, 
die verschiedene Angebote für Kinder, Jugendliche und Familien unter einem Dach vereint und die in 
Wolbeck bestehenden Angebote und Ressourcen intensiv vernetzt. Hier ist es unser Ziel, die Einrich-
tung mit einem eigenständigen Profil in das bestehende Netzwerk einzuflechten und die Bedarfslü-
cken zu schließen, die in der Beschlussvorlage vom 06.01.2009 beschrieben werden. Wir ermögli-
chen eine flexible und bedarfsorientierte Form der Kinderbetreuung und werden neue kinderpäda-
gogische Angebote entwickeln. Darüber hinaus unterstützt und begleitet die Einrichtung Familien und 
führt durch ihre Angebotsbündelung zu Synergieeffekten sowohl in pädagogischer als auch in finan-
zieller Hinsicht. Die Einrichtung wird die Kinder-, Jugend und Familienarbeit in Wolbeck vernetzen und 
das Bestehende ergänzen. Die Einrichtung ist Treffpunkt und Ort der Begegnung für Kinder, Jugendli-
che und deren Familien. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, entwickeln wir – gern auch in 
Kooperation mit anderen Trägern – neue bedarfsorientierte Angebote und Angebotsformen. Einen 
besonderen Stellenwert haben für uns die gewachsenen Strukturen (z.B. Bahnhof Wolbeck, Schulen, 
Sportvereine), die wir im Sinne des Netzwerkgedankens einbinden möchten.  
 
OUTLAW verfügt als Kinder- und Jugendhilfeträger sowohl im Bereich der Kindertagesbetreuung als 
auch in der Kinder- und Jugendarbeit über einen breiten Erfahrungshintergrund. Mit dem Kinder- und 
Jugendhaus Sprakel sind wir Träger einer vergleichbaren Kombinationseinrichtung, die beide Elemente 
miteinander verbindet. Die Erfahrung im Aufbau und Betrieb dieser Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung 
zeigt, dass sich unsere Ziele dank guter Kooperation mit allen Beteiligten umsetzen lassen.  
 
Vor diesem Hintergrund ist die Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und Familien ein ganz wesentli-
cher Faktor für die erfolgreiche Arbeit der neuen Einrichtung. Beteiligung ist kein Selbstzweck, sondern 
trägt  entscheidend dazu bei, dass BürgerInnen sich mit „ihrer“ Einrichtung und den Angeboten identi-
fizieren. Es stellt darüber hinaus eine wesentliche Grundlage für bürgerschaftliches Engagement dar, 
von dem alle Seiten profitieren. 
    



Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung Wolbeck-Nord  –  Gesamtkonzept  3  

 
 

 

    

2 Konzeptionelle Grundlagen der Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung 
Zu unseren Grundverständnis gehört, dass wir Konzeptentwicklung vor allem als einen Kommunikati-
ons- und Reflexionsprozess verstehen, an dem alle MitarbeiterInnen der Einrichtung und möglichst 
auch Elternvertreter für den Bereich der Kindertageseinrichtung sowie Kinder und Jugendliche beteiligt 
sind. Dieses Ziel ist auch für das Gesamtkonzept der Kombinationseinrichtung handlungsleitend. Die in 
den Anlagen beschriebenen konzeptionellen Grundlagen – sowohl für den Bereich Kindertages-
betreuung als auch für die kinderpädagogischen Angebote – berücksichtigen die jeweiligen Beson-
derheiten, betonen aber insbesondere das Gemeinsame.  
 
2.1 Sozialraumorientierung 
Unsere Arbeit orientiert sich an den konkreten sozialräumlichen Bedingungen und Möglichkeiten in 
Münster-Wolbeck. Sozialraumorientierung bedeutet vor allem die Zusammenarbeit mit Kindern, Ju-
gendlichen und den Eltern, weiteren Bezugspersonen der Kinder sowie insbesondere mit Einrichtun-
gen und Diensten aus dem Stadtteil. Die Ressourcen des Stadtteils zu nutzen, ist ein wesentlicher Bau-
stein für die Arbeit beider Einrichtungsteile. Die Angebote werden sozialräumlich umgesetzt, d.h. o-
berstes Prinzip bei der Entwicklung von Angeboten ist die Einbeziehung der Möglichkeiten, die im  
Stadtteil zur Verfügung stehen. Dies setzt eine angemessene Vernetzung mit den Einrichtungen vor Ort 
voraus.  
 
Wichtige Ansatzpunkte für die Einbindung in den Sozialraum sind: 
• Eine enge Zusammenarbeit mit anderen Trägern der öffentlichen und freien Kinder- und Jugendhil-

fe und in diesem Bereich ehrenamtlich tätigen Vereinen im Sinne einer Vernetzung von Angeboten 
(Sportverein, Familienzentrum, Frühförderstelle, Amt für Kinder, Jugendliche und Familien, aktive 
Mitarbeit in bestehenden Arbeitskreisen, Zusammenarbeit mit Beratungsstellen und anderen Fach-
kräften im medizinischen und pädagogischen Bereich, wie z.B. Logopäden und Ergotherapeuten). 

• Inhaltliche Abstimmung der Arbeit mit den Schulen im Einzugsbereich. 
• Wahrnehmung der Erfahrungs- und Lernmöglichkeiten für die Kinder in der unmittelbaren Nachbar-

schaft der Einrichtung. 
• Zusammenarbeit mit Einrichtungen der Aus- und Weiterbildung (Hochschulen, Fachschulen, Fort-

bildungsinstitute etc.). 
 
Im Rahmen der sozialräumlichen Angebote wird die Einrichtung Mitverantwortung für die Ausgestal-
tung des sozialen Miteinanders im Stadtteil wahr- und übernehmen. Wir werden uns an Stadtteil-
konferenzen und Arbeitskreisen beteiligen, um aktuelle Entwicklungen aufgreifen und die Inhalte unse-
rer Arbeit fortschreiben zu können. Konkrete Ansprechpartner zur Bedarfsermittlung im Sozialraum 
sind für uns: 

• Die Mitglieder des Jugendforum Südost 
• Kinder und Jugendliche 
• Vereine und Verbände 
• Kirchengemeinden 
• Initiativen 
• Nachbarschaft 
• Kirchengemeinden 
• Schulen 
• Eltern 
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2.2 Lebenswelt- und situationsorientierte Ausrichtung  
Um Kinder zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu erziehen, bieten 
wir entsprechende Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten. Diese sind an den Bedürfnissen der Kinder ori-
entiert. Kinder zeigen eine große Bereitschaft, sich mit einem Thema, einer Situation zu befassen, wenn 
sie davon betroffen sind. Das ist ein zentraler Ausgangspunkt für ein situationsorientiertes Arbeiten. 
Kindheit heute bedeutet oftmals eingeschränkte Spiel- und Erfahrungsmöglichkeiten. Daher bieten wir 
den Kindern möglichst großzügige Spiel- und Erprobungsräume – sowohl innerhalb des Hauses als 
auch außerhalb. Der geplante Abenteuer- und Bauspielplatz bietet hervorragende Möglichkeiten. 
Wir legen großen Wert darauf, den Kindern Erlebnisse in der Natur zu verschaffen und ihnen die Gele-
genheit zu geben, diese mit allen Sinnen zu erfassen. Den Kindern wird ein Lern- und Erprobungsfeld 
unter Berücksichtigung ihrer jeweiligen aktuellen Lebenssituationen geboten. Wesentliche Aufgabe der 
Fachkräfte ist es in diesem Zusammenhang, Lernschritte und Erfahrungen gemeinsam mit den Kindern 
zu reflektieren und somit die Auseinandersetzung, das Nachdenken und die Ausdrucksfähigkeit der 
Kinder nachhaltig anzuregen. Gezielte Angebote, Projekte, Freispiel und Außenaktivitäten werden da-
bei gleichermaßen berücksichtigt.  
Ziel unserer Arbeit ist es, allen Kindern die Möglichkeit zu geben, sich entsprechend ihrer individuellen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten mit der Umwelt auseinanderzusetzen und den Alltag in der Einrichtung 
zunehmend mitzugestalten. So sind z.B. in der Kita gruppenübergreifende und ergänzende Angebote 
hierbei ein wichtiger Bestandteil. Um allen Kindern mit ihren individuellen Begabungen und Interessen 
einen Raum für ihre Weiterentwicklung zu bieten, hat in der Angebotsgestaltung die Förderung der 
Motorik, der Sprache, der Musik und der Kreativität einen hohen Stellenwert. 
 
2.3 Selbstbestimmung, Mitbestimmung, Partizipation 
Partizipation ist im Sinne einer Selbstverwirklichung zu verstehen, in der junge Menschen ihr eigenes 
Leben gestalten lernen. Selbstbestimmung, Mitbestimmung und Partizipation ermöglicht die aktive Ges-
taltung der eigenen Lebenswelt über die Einrichtung hinaus. Die Kinder- und Jugendarbeit bietet des-
halb auch die Möglichkeit der Einübung von demokratischem Handeln. So verstanden bezieht sich 
Selbstbestimmung immer auch auf die Mitbestimmung und Selbstorganisation des eigenen über-
schaubaren Handlungsfeldes, das sich dann als Folge von einem erweitertem Handlungsrepertoire auf 
weitere gesellschaftliche Felder auswirken kann. In Angeboten und Aktivitäten sind Kinder und Jugend-
liche aktiv bei Planung und Durchführung zu beteiligen. Neben bewährten Formen der Mitbestimmung 
sollen neue Formen entwickelt und etabliert werden. Gesellschaftliche Beteiligung soll auch außerhalb 
der Einrichtung ermöglicht werden.     
 
2.4 Bildung 
Wir geben Bildungsanregungen. Kinder, Jugendliche und deren Eltern lernen auch jenseits von forma-
len Bildungsinstitutionen. Sie erfahren Lernen als etwas, das sie brauchen und das Spaß macht, erwei-
tern damit ihre Fähigkeiten und Kompetenzen, um das eigene Leben selbstständig in die Hand zu 
nehmen. Lebensweltorientierte Bildung ist der Schlüssel zur gesellschaftlichen Teilhabe. In der Arbeit 
mit Kindern, Jugendlichen und Familien hat der Bildungsbegriff eine doppelte Perspektive: Es geht dar-
um, innerhalb des Systems der Kinder und Jugendhilfe vorzubereiten auf ein Leben in unsicheren ge-
sellschaftlichen Zusammenhängen. Gerade dort, wo vieles unsicher ist, gilt es, Sicherheiten herzustel-
len. Zum anderen unterstützt die Kinder- und Jugendhilfe die Jungen und Mädchen von der Kita bis 
zur Berufsausbildung bei der Bewältigung institutionalisierter, also schulischer Bildungsanforderungen. 
Ein nutzen- und leistungsorientiertes Bildungsverständnis ergänzen wir durch eine Bildungsorientierung, 
die durch Menschenbildung, Selbstbestimmung und Selbstreflexion gekennzeichnet ist. Bildung im 
ganzheitlichen Sinne zielt auf die Befähigung zu bewussten Entscheidungen, die Entwicklung von Ur-
teilsfähigkeit, die Steigerung von Reflexivität und damit auf die Befähigung zur Selbstbestimmung.  
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2.5 Ziele  
Die Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung wird die Angebote in Wolbeck vernetzen und dort, wo das 
Bestehende nicht ausreicht, ergänzen. Sie wird Treffpunkt und Ort der Begegnung für Kinder, Jugendli-
che, und deren Familien sein. Sie vereint die unterschiedlichsten niedrigschwelligen Angebote unter 
einem Dach und kann durch die entstehenden Synergieeffekte eine optimale Nutzung von Räumen 
und Personal garantieren. Im Einzelnen ergeben sich für die Einrichtung folgende Zielperspektiven: 

� Vernetzung mit Einrichtungen, Diensten und Angeboten in Wolbeck und damit auch die Bün-
delung bestehender und Bereitstellung neuer Ressourcen  

� Nutzung von Synergieeffekten und Kostenreduzierung durch das Raum- und Betreiberkonzept  
� Integration der unterschiedlichen Nutzergruppen  
� Aktivierung von Bürgerschaftlichem Engagement und Selbstorganisation  
� Entwicklung von Angeboten der Kindertagesbetreuung gemäß Kinderbildungsgesetz  
� Niedrigschwelligkeit z.B. durch Beratungs-, Bildungsangebote vor Ort und Integration in das of-

fene Angebot  
� Kinder und Jugendliche werden in ihrem eigenverantwortlichen Handeln, in ihrer Sozial- und 

Konfliktkompetenz und hinsichtlich sinnvoller Freizeitgestaltung gefördert 
� Die Einrichtung wird ein Ort für Eigeninitiative, Interessenvertretung und gemeinsame Aktionen 

und Projekte schaffen  
� Unterstützung von Jugendlichen bei der Einrichtung von offenen Treffpunkten  
� gegenseitige Unterstützung und Lernen der verschiedenen Altersstufen voneinander  

 
2.6 Angebote 
Die Einrichtung in Wolbeck bietet die räumlichen Voraussetzungen für ein breit gefächertes gemeinwe-
senorientiertes Angebot. Den Umfang der einzelnen Kernaufgaben werden wir nach den Erfordernis-
sen der jeweiligen Zielgruppe ausrichten. Unser Ziel ist es, unterschiedlichen Zielgruppen vielfältige 
und damit unterschiedliche Schwerpunkte anzubieten (siehe Anlagen).  
 
Beispiele für die flexible Nutzung der Räumlichkeiten insgesamt sind:    

• Nutzung der Räume für Vereine und Jugendverbände 
• Angebote für Kinder, Jugendliche und Senioren  
• Themenbezogene Elternarbeit, z.B.: Starke Eltern, starke Kinder 
• Tagesmüttercafé 
• Familienbildung 

    
    

3 Öffnungszeiten  
Die Öffnungszeiten orientieren sich grundsätzlich am Bedarf. Die Kita soll ganzjährig geöffnet sein, so 
dass auch während der Ferienzeiten keine Betreuungsschwierigkeiten für die Eltern entstehen. Die kin-
derpädagogischen Angebote sollen bedarfsorientiert und nach den gegebenen Möglichkeiten auch 
an den Wochenenden und in den Ferien zur Verfügung stehen. Damit wird einerseits der Forderung 
nach einer besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf Rechung getragen und andererseits dem Be-
darf von Jugendlichen entsprochen.  
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4 Personal 
Die vielfältigen Aufgaben im Bereich der kinderpädagogischen Angebote und der Kindertageseinrich-
tung, verlangen ein hohes Maß an Professionalität und Flexibilität der MitarbeiterInnen.  
Erforderlich sind: 

- Profilbildung der Einrichtung und die damit einhergehende Konzeptionsarbeit 
- Teamentwicklung 
- Qualitätsentwicklung und Evaluation der eigenen pädagogischen Arbeit durch geeignete Do-

kumentation und externe Begleitung 
Fachberatungen, Fort- und Weiterbildungen der MitarbeiterInnen gehören zum Selbstverständnis der 
OUTLAW gGmbH. Die Fachberatung wird von einer MitarbeiterIn dem Leitungsteam übernommen. 
Kenntnisse in der Begleitung von Kombinationseinrichtungen, in der Anleitung und Kontrolle der hier 
arbeitenden Mitarbeiter/innen, aber auch Kompetenz in pädagogischen und entwicklungspsychologi-
schen Themen und in Fragen der Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit sind dabei grundlegend. 
Der kinderpädagogische Bereich wird paritätisch mit einer weiblichen und einer männlichen Fachkraft 
besetzt. So werden geschlechtsspezifische Ansprechpartner vor Ort sichergestellt und Angebote im 
Sinne des „Gender Mainstreamings“ können von den pädagogischen Fachkräften selbst angeboten 
werden. Als Grundlage wird ein Studium im Bereich der Sozialen Arbeit vorausgesetzt. Darüber hinaus 
sind handwerkliche Kenntnisse und Fähigkeiten wünschenswert. Neben der Förderung der ehrenamtli-
chen Arbeit in der Einrichtung wird das Team je nach Bedarf durch qualifizierte Honorarkräfte unter-
stützt. Die Fachkräfte werden aktiv in der Arbeitsgemeinschaft „Kinder- und Jugendarbeit“ nach § 78 
SGB VIII mitarbeiten. 
 
 

5 Finanzierung 
Die OUTLAW gGmbH wird die in der Ausschreibung genannten Eigenanteile für den Betrieb der Ein-
richtung erbringen. Für die Kindertageseinrichtung beträgt damit der Trägeranteil 9% und für die Ein-
richtung der Kinder- und Jugendarbeit 10 %.  
 
Einen wesentlichen Schwerpunkt der Finanzierung stellen Förder- und Projektmittel sowohl der öffent-
lichen Hand (z.B. Programme wie „Vielfalt tut Gut“ oder Förderprogramme des LWL) als auch Unter-
stützung durch Stiftungen und andere Dritte dar. Hier verfügen wird über qualifizierte und erfahrene 
Fachkräfte, die die pädagogischen Fachkräfte in der Einrichtung vor Ort bei der Einwerbung dieser 
Mittel unterstützen.  Ein weiterer Beitrag zur Finanzierung wird durch das Engagement der Eltern sowie 
durch Gewinnung von ehrenamtlichen MitarbeiterInnen erreicht. Die Synergieeffekte der Kombinati-
onseinrichtung sind in diesem Zusammenhang von besonderer Bedeutung, da das Raumkonzept un-
terschiedliche Nutzungsarten und damit Finanzierungsmöglichkeiten bietet und auf der Ausgabenseite 
Einsparmöglichkeiten bestehen. 
 
 

6 Die OUTLAW gGmbH – Erfahrungen in der Kinder- und Jugendhilfe 
seit über 20 Jahren 

Die OUTLAW gGmbH – das sind bundesweit über 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in mehr als 
100 Teams und Einrichtungen, in denen rund 3000 Kinder und Jugendliche mit ihren Familien Unter-
stützung und Beratung erfahren. Wir bieten flexible und innovative Hilfe an, die Kindern, Jugendlichen 
und Familien gerecht wird – konfessionell und weltanschaulich unabhängig. OUTLAW ist ein bundes-
weit anerkannter Träger der Kinder- und Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII und Mitglied im Deutschen 
Paritätischen Wohlfahrtsverband. „OUTLAW“ – so hieß der Zweimastschoner, mit dem alles begann 
und der als Namensgeber für unser 1987 gegründetes Unternehmen fungierte.  
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Gewachsen aus dem Tätigkeitsfeld der Erzieherischen Hilfen hat sich eine Firmengruppe mit einem 
breiten Angebotsspektrum entwickelt, deren weitere tragende Säule die Kindertagesbetreuungsange-
bote sind. OUTLAW bietet an den einzelnen Standorten insbesondere sozialräumliche, flexibel organi-
sierte Angebote. Ob Erziehungsstellen und Standprojekte, ob klassische Kinder- und Jugendhilfe in 
Wohngruppen oder ambulante Betreuung, ob Kindertagesbetreuungsangebote, Jugendzentren, 
Schulverweigerungsprojekte, Horte, Mehrgenerationenprojekte oder ein Second-Hand-Laden – unser 
Ziel ist es immer, den Menschen dort, wo sie leben, so viele Chancen wie möglich zu eröffnen. 
 
Wir sind in unserer Arbeit folgenden Grundprinzipien und WertenGrundprinzipien und WertenGrundprinzipien und WertenGrundprinzipien und Werten verpflichtet, die sich in unseren 
Konzepten widerspiegeln.  
    
Solidarität Solidarität Solidarität Solidarität     
Wir setzen uns auf allen Ebenen für die Schwächeren in dieser Gesellschaft ein. Die Qualität der Ge-
sellschaft bemisst sich nicht zuletzt daran, wie mit den Ressourcen der Schwächeren − dazu gehören 
auch die Kinder und Jugendlichen − umgegangen wird.        
    
Toleranz Toleranz Toleranz Toleranz     
Wir haben Respekt vor unterschiedlichen Lebensentwürfen. Wir geben keine Biographien vor, sondern 
unterstützen Menschen dabei, in unserer Gesellschaft ihren eigenen Weg zu finden.        
    
Integration Integration Integration Integration     
Wir wollen Ausgrenzungen aufgrund von Anderssein verhindern. Integration soll zuallererst dort statt-
finden, wo die Menschen, die Kinder, die Jugendlichen und die jungen Familien leben.    
    
Unsere Konzepte sind von inhaltlichen und strukturellen Leitlinien bestimmt: 
 
Sozialräumliche OrientierungSozialräumliche OrientierungSozialräumliche OrientierungSozialräumliche Orientierung        
Flexible Erziehungshilfen sind nur sinnvoll zu realisieren, wenn sie sozialräumlich organisiert sind. Selbst-
verständlich gilt das Prinzip der Sozialräumlichkeit auch für andere Angebote von OUTLAW, insbeson-
dere für die Kindertageseinrichtungen. Sie sind in ihrem jeweiligen Viertel verortet. Das gleiche gilt für 
Jugendzentren, Stadtteilzentren, Mehrgenerationenhäuser etc. Wir beziehen in unseren Angeboten 
und Hilfen den Lebensort/ Lebensmittelpunkt von Kindern, Jugendlichen und Familien ausdrücklich ein.  

Weitgehender Erhalt der sozialen BezugssystemeWeitgehender Erhalt der sozialen BezugssystemeWeitgehender Erhalt der sozialen BezugssystemeWeitgehender Erhalt der sozialen Bezugssysteme    
Familie, Freunde, Bildungseinrichtungen − diese Bezüge sollen erhalten bleiben oder wiederhergestellt 
werden. Wir greifen so wenig wie nötig in die bestehenden Strukturen ein. 

GeschlechterorientierungGeschlechterorientierungGeschlechterorientierungGeschlechterorientierung    
Wir fragen nach geschlechterspezifischen Themen von Mädchen und Jungen, Frauen und Männern 
und denken über angemessene Antworten nach. Wir stehen ein für die Förderung der Gleichberechti-
gung. 

Prävention vor Intervention Prävention vor Intervention Prävention vor Intervention Prävention vor Intervention     
Für uns steht frühzeitige Förderung immer vor Intervention. Weiche Eingriffe vor harten Eingriffen, auf 
diese einfache Formel lässt sich unser Verständnis von Prävention bringen. Kinder- und Jugendhilfe 
insgesamt hat ihren Beitrag dazu zu leisten, dass insbesondere dauernde Fremdunterbringungen zu 
vermeiden sind. Fördernde, aktivierende Leistungen sind zu erbringen in Kindertageseinrichtungen, in 
Schulen, in Kinder- und Jugendhäusern, in Beratungsstellen und durch andere geeignete Angebote der 
erzieherischen Hilfen. Wenn aber intensivere Interventionen in Form von Fremdunterbringungen erfor-
derlich sind, müssen diese auch durchgeführt werden.  
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KKKKooperationooperationooperationooperation  
Unser Ziel, die Verbesserung der Lebensbedingungen junger Menschen und ihrer Familien, können wir 
nicht alleine erreichen − wir suchen die Kooperation mit Partnern innerhalb und außerhalb der Kinder- 
und Jugendhilfe. Wir verstehen uns als Partner. Positionen werden ausgehandelt, Absprachen, Hilfen 
und Veranstaltungen werden gemeinsam abgestimmt, geplant und durchgeführt.  
 
BildungsorientierungBildungsorientierungBildungsorientierungBildungsorientierung  
Wir geben Bildungsanregungen. Kinder, Jugendliche und deren Eltern lernen vor allem jenseits von 
formalen Bildungsinstitutionen. Sie erfahren Lernen als etwas, das sie brauchen und das Spaß macht, 
erweitern damit ihre Fähigkeiten und Kompetenzen, um das eigene Leben selbstständig in die Hand zu 
nehmen. Lebensweltorientierte Bildung ist der Schlüssel zur gesellschaftlichen Teilhabe. 
 
 

7 Zusammenfassung 
 
Die OUTLAW gGmbH verfügt über einen breiten Erfahrungshintergrund im Bereich einer innovativen 
Kinder- und Jugendhilfe sowie in der Entwicklung neuer und flexibler Angebote. In Trägerschaft der 
OUTLAW gGmbH befinden sich 19 Kindertagesstätten, davon sieben in Nordrhein-Westfalen. Wir 
betreiben mehrere Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit (Münster-Sprakel, Bremen-
Huchting, Dresden, Riesa). Die dezentrale Struktur des Trägers ermöglicht es, die gewonnenen Erfah-
rungen mit den jeweils spezifischen lokalen und sozialräumlichen Strukturen und den dortigen Le-
bensbedingungen zu verbinden. In diesem Prozess hat sich besonders in den letzten Jahren der Be-
reich der Kindertageseinrichtungen bei der OUTLAW gGmbH entwickelt. Die konzeptionellen Grundla-
gen in Verbindung mit einer sozialräumlichen Orientierung tragen dazu bei, dass sich Lebensbedin-
gungen für Kinder, Jugendliche und Familien verbessern können. In diesem Prozess werden Kinder- 
und Jugendhilfeeinrichtungen nicht nur als Orte für eine gute und sinnvolle pädagogische Betreuung 
erlebt, sondern auch als ein Ort, an dem die Eltern Unterstützung, Beratung  und Entlastung finden.  
 
Für die BürgerInnen in Münster-Wolbeck bietet die OUTLAW gGmbH eine weltanschaulich und konfes-
sionell unabhängige Alternative, die sich an den zuvor beschriebenen Werten und konzeptionellen 
Grundlagen orientiert, und ist somit eine sinnvolle Ergänzung zu den bestehenden Einrichtungen und 
Trägern.  
 



 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
 
 
 
OUTLAW gGmbH 
Region West 
Münsterstr. 105  
48268 Greven 
Tel.: 0 25 71/95 39 0 
Fax: 0 25 71/95 39 39 
http://www.outlaw-jugendhilfe.de 
E-mail: info@outlaw-jugendhilfe.de  
    
 
 
 
 
 



 
 



 



 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 



 
 
 



 
 
 



 
 
 
 














